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Herzliche Einladung zu unseren Gottesdiensten
RK = Rosenkranzkirche, LK = Leonharduskirche, PZ = Pfarrzen-
trum in Stockstadt
Hinweis für die Ferienzeit: Klm. = Kleinostheim, Mff . = Main-
aschaff , Sto. = Stockstadt,
Samstag, 26. August/Sonntag, 27. August
21. Sonntag im Jahreskreis / Kirchweihsonntag
18:15 Mff.:  Vorabendmesse 
18:30 Sto., LK.: Vorabendmesse 
  9.30 Klm.: Messfeier 
  Gebetsbitten: Maria Schnatz; Ludwig Schnatz, leb. und 

verstorb. Angeh. Armin Brenneis;  Josef und Gerhard 
Prokisch, leb. und verstorb. Angeh.; Rainer Hofmann, 
Eltern und Schwiegereltern

Donnerstag, 31. August
19.00 Klm.: Messfeier 
  Gebetsbitte: Ferdinand und Margartha Wienand; Alb-

recht, Lydia und Reiner Schneider und Eltern
Samstag, 2. September/Sonntag, 3. September
22. Sonntag im Jahreskreis 
10.00 Klm.: Tauffeier 
18.00 Klm.: Vorabendmesse 
10.00 Mff.:   Messfeier
10.00 Sto.:  Kerb-Messfeier auf dem Kirchplatz

Kirchen sind „Anders“-Orte
Leere Kirchen sind ein Zeichen. 5,7 Prozent der Katholiken haben 
im letzten Jahr sonntags einen Gottesdienst besucht. Die weit aus-
einandergesetzten wenigen Gläubigen erinnern an das Bild einen 
schadhaften Gebisses: Nur noch einzelne Zähne stehen da. Kein 
Wunder, dass die Kirche keinen Biss mehr hat.
Doch das Bild täuscht. Die Kirchen waren schon immer fast leer. Die 
meiste Zeit jedenfalls. Von den Gottesdiensten abgesehen stehen 
sie meist fast leer da. Das war auch schon in Zeiten so, als noch 
mehr Menschen in den Gottesdienst gingen.
Für mich sind solche leere Kirchen ein Segen. Im Sommer sowie-
so, wenn draußen die Hitze brütet und ich mich in einem kühlen 
Kirchenraum einfach hinsetzen und ausruhen kann. Oder wenn ich 
an einem völlig fremden Ort in eine Kirche gehe und nicht nur ein 
interessantes Kulturdenkmal sehe, sondern in der Fremde ein Stück 
Heimat erlebe. Oder wenn ich nur Abstand vom Alltag will, einen 
Ruhepunkt suche, in einer Krise mich sammeln will - da ist eine lee-
re Kirche ein wunderbarer Ort. Und nicht zuletzt: Eine leere Kirche 
ist ein Ort, an dem ich mich ungestört an Gott wenden kann.
Niemand will etwas von mir, nichts lenkt mich ab. Ich kann eine 
Kerze anzünden, ein Gebet sprechen - oder es auch lassen und nur 
für mich sein. Und ich finde leere Kirche meist mitten im Ort, mitten 
im normalen Leben. Ein Schritt - ich bin drin. Und wieder ein Schritt 
und ich bin auch wieder draußen. Ein wunderbarer Service.
Kirchen waren noch nie dafür da, dauernd voll zu sein. Sie sind ja 
keine Bahnhofshallen oder Marktplätze. Kirchen sind dazu da, leer, 
aber offen zu sein. Damit man buchstäblich in sie eintreten kann. 
Jede und jeder. Es ist vielleicht eine der wichtigsten kirchlichen 
Aufgaben, solche erfrischenden Räume vorzuhalten, ohne Eintritt, 
ohne Mitmach-Zwang. Räume, in denen ich einfach nur da bin und 
in denen ich - wenn ich will - auch spüren kann, dass mit Gott noch 
ein anderer mit mir und für mich da ist.
Man spricht heute von Kirche als Anders-Ort. Er unterscheidet sich 
von alltäglichen Räumen und ermöglicht geistliche Erfahrungen. 
Die Kirche als Anders-Raum. Da drängen sich Bilder auf, worin die 
Kirche anders ist. Hier wird nichts verkauft, kein Eintritt für den Got-
tesdienst genommen und keine kommerzielle Werbung gemacht. 
Ist die Kirche offen, ist sie für alle offen, unterschiedslos. Gerade in 
den großen Kirchen kann ich mich allein hinsetzen, ohne einsam zu 
sein. Der Raum umgibt mich und verbindet mich zugleich mit dem, 
der fünf Reihen weiter sitzt. Hier kann ich einfach da sein, ausruhen, 
Pause machen vom Alltag.
Allein das macht Kirche schon zu einem Anders-Raum: Kein wirt-
schaftlicher Zweck, Raum für alle, Möglichkeit für Ruhe und Stille. 
Das muss erhalten bleiben. Als Dienst für alle Menschen.
Leere Kirchen sind deshalb kein Problem, sondern ein Segen. Nur 
verschlossene Kirchen sind ein Problem. (nach Mario Junglas)
Mit der Kerb begehen wir in den kommenden Tagen die weltliche 
Feier der Kirchweihe und sind dabei eingeladen, uns an die Bedeu-
tung, an den Wert, an den Segen unserer Kirche mitten im Ort zu 
erinnern und dies dankbar zu feiern.

Heribert Kaufmann
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Katholische Gemeinde
St. Laurentius

Pfarrhaus
Pfarrer Heribert Kaufmann
Kirchplatz 2
Telefon 06027 / 46 12‑0
eMail Pfarrhaus@Sankt‑ 
Laurentius‑Kleinostheim.de

Pastoralreferentin
Marion Egenberger
Pfarrhaus  06027 4612‑14
privat Tel. 06027 990708 
eMail   Marion.Egenberger@ 
Sankt‑Laurentius‑Kleinostheim.de

Kindergarten St. Laurentius
mit Tagesstätte, 
Wiesenstr. 9
Telefon 06027 46 12‑46

Dillinger Franziskanerinnen
Haus St. Franziskus
Marienstraße 55
Telefon 06027 46 12‑60

Gisela Kouba
Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Josef‑Hepp‑Straße 1
Telefon 06027 93 50

Norbert Stein
Kirchenpfleger
Hellbühlstr. 1A
Telefon 06027 68 19

Laurenzi - Center
Ludwigstraße 23
Telefon 06027 88 47

Haus St. Vinzenz von Paul 
Soziale Dienste Kleinostheim 
Bassenser Str. 17
Telefon 06027 477‑0

Kath. öffentliche Bücherei
Schillerstraße 75
Telefon 06027 99 88 4

Liebe Gemeinde!

Typisch Franziskus: Vor wenigen Wochen wurde ein Besuch 
des Papstes in Mailand für März nächsten Jahres angekündi‑
gt. Laut veröffentlichtem Programm will er vor allem mit sozi‑
alen Randgruppen zusammentreffen. Die erste Begegnung 
gilt zwei Familien in einer heruntergekommenen Hochhaus‑
siedlung. Anschließend begrüßt Franziskus Vertreter der 
Roma sowie Zuwanderer und Angehörige der muslimischen 
Gemeinschaft. Das Mittagessen nimmt er mit 100 Strafgefan‑
genen in einer Justizvollzugsanstalt ein, nachdem er zuvor 
Häftlinge in ihren Zellen besucht hat. Typisch Franziskus!
Ein heruntergekommenes Hochhaus, heruntergekommene 
Menschen. Ja, ein Mensch kann herunterkommen ‑ zumin‑
dest im wörtlichen Sinn. Er kann zum Beispiel die Treppe 
herunter kommen.

Wir gebrauchen dieses Wort eher im übertragenen Sinn: 
Ein Mensch kann herunter‑kommen, wenn er sich zu sei‑
nem Nachteil verändert. 
Da kommt jemand auf die so genannte schiefe Bahn, oder 
ein anderer lässt sich gehen und verwahrlost. „Mensch, der 
ist heruntergekommen!“ ‑ sagen wir dann.
Dieses Wort vom Herunterkommen hat einmal ein kluger 
Kopf auf Gott übertragen: der heruntergekommene Gott. Er 
wollte damit eine wichtige Seite des Weihnachtsfestes zum 
Ausdruck bringen: Gott, der ja der Inbegriff des Schönen, 
des Guten und des Wahren ist, kommt förmlich herunter. 
Die Krippe, die Flucht nach Ägypten sind alles andere als 
angenehm. Die Ablehnung der Menschen, die diesem Kind 
schon bald entgegen schlägt und lebensgefährlich wird, 
möchte man keinem wünschen.
Gott geht diesen Schritt herunter ganz bewusst; das ist kein 
Betriebsunfall. Er kommt herunter und will denen entgegen 
gehen, die selber ganz unten sind. Immer wieder beugt 
Jesus sich deswegen über die Kranken, die am Boden lie‑
gen. Er sitzt auf der Erde und ist im Gespräch mit den Men‑
schen, die vor lauter Schuld nicht mehr ein noch aus wissen. 
Auf seinem Kreuzweg bricht er mehrfach zusammen und 
kommt förmlich herunter zu denen, die, wie er selber, im 
Sterben ist. Jesus hat den Staub der Erde geschluckt. Viel 
Staub hat er geschluckt. Er hat sich die Hände und Füße 
dreckig gemacht. Er hat sich auf den Staub der Erde ein‑
gelassen und sich nicht aus dem Staub gemacht. Er ist tief 
nach unten heruntergekommen, der heruntergekommene 
Gott. Er hat das Kreuz bis zum bitteren Ende getragen. 
„Hinabgestiegen in das Reich des Todes“. So tief ist er 
heruntergekommen. Und dann...
Weihnachten bedeutet: Gott will alle Tiefen des mensch‑
lichen Lebens mit uns teilen. Er ist kein weltabgewandter, 
menschenferner Gott, sondern er ist mittendrin. Er versteht 
etwas von unserem Leben, weil er es aus eigener Erfahrung 
kennt. Er teilt das Leben mit uns, so dass keiner mehr allein 
ist. Er kommt herunter, damit wir hochkommen.
Auf unserem Weihnachtsbild wollen die beiden Figuren ‑ 
Maria und der Hirte mit dem Kind ‑ mit ihrem Herunterkom‑
men, ihrem sich Niederknien an all die erinnern, sie sich 
in unserer Gemeinde reinknien, reinhängen, damit Men‑
schen etwas von der entgegenkommenden Liebe unseres 
heruntergekommenen Gottes erfahren können. Allen, die 
aus ihrem Glauben heraus sich Menschen auf Augenhöhe 
barmherzig zuwenden, anderen beistehen, vertrauensvoll 
beten, sage ich von ganzem Herzen Dank und „Vergelt´s 
Gott“. Da machen viele dem heruntergekommenen Gott 
alle Ehre.
Manchmal fordern wir andere auf: „Komm doch mal runter“ 
‑ „Komm herunter von deinem hohen Ross“. Jesus macht 
uns das vor. In einem modernen Gebet heißt es: „Gib mir 
die Liebe, die sich beugt! Schenk mir die Stärke zu verzich‑
ten! Gib mir die Größe zu verzeihen! Schenk mir die Demut, 
ganz zu schweigen!“ In herzlicher Verbundenheit wünsche 
ich allen in unserer Gemeinde St. Laurentius, unseren Glau‑
bensgeschwistern in St. Markus, allen Kleinostheimerinnen 
und Kleinostheimern und allen, die sich uns verbunden füh‑
len, dass sie zu Weihnachten runterkommen, durchatmen 
und staunen darüber, dass auch Er runter gekommen ist. 
Im Gebet und in den Gottesdiensten will ich besonders an 
unsere Kranken und Leidenden, an die Trauernden und 
Verzagten denken. Möge uns der heruntergekommene 
Gott auch für das neue Jahr Kraft und einen langen Atem 
schenken für unseren Lebensweg miteinander und fürei‑
nander. Sein Segen komme auf uns herab und durch uns 
vielen entgegen.
Heribert Kaufmann

Schützt unser gemensames Haus
Bedrohte Schöpfung - bedrohte Völker

adveniat 

Der heruntergekommene Gott

Katholische Gemeinde
St. Laurentius
Pfarrhaus
Pfarrer Heribert Kaufmann
Kirchplatz 2
Telefon 06027 46 12-0
E-Mail pfarrhaus@sankt-
laurentius-kleinostheim.de
Sr. Isabel Westphalen 
Pastoralreferentin 
Kirchplatz 2 
Telefon 06027/4612-14 
E-Mail isabel.westphalen@
bistum-wuerzburg.de

Dillinger Franziskanerinnen
Haus St. Franziskus
Marienstraße 55
Telefon 06027 46 12-60
Kindergarten St. Laurentius
Wiesenstraße 9
Telefon  06027 46 12-46

Gottesdienst in der Ferienzeit
Bitte beachten Sie, dass während der Ferienzeit an den Wochen-
enden nur ein Gottesdienst stattfindet, entweder am Samstagabend 
oder am Sonntagvormittag. Die Regelung dauert bis zum 10. Sep-
tember.  Außerdem entfallen in diesem Zeitraum die Werktagsgot-
tesdienste an den Dienstagen in Kleinostheim. Für die ganze Feri-
enzeit geben wir im Mitteilungsblatt wie auch in den Schaukästen 
zusätzlich die Wochenend-Gottesdienst-Angebote unserer pasto-
ralen Untergliederung “Maintal” (Kleinostheim, Mainaschaff, Stock-
stadt) bekannt. Somit können Sie gern am Wochenende oder ebenso 
mal unter der Woche auch unsere Nachbarkirchen besuchen und die 
Gottesdienste dort mitfeiern.
Die Werktagsgottesdienste in Kleinostheim, Mainaschaff und 
Stockstadt sind in der Regel
-  mittwochs 8.30 Uhr Messfeier in der Kirche St. Margaretha in 

Mainaschaff
-  mittwochs 18.30 Uhr Messfeier in der Kirche St. Leonhardus 

in Stockstadt
-  donnerstags 19.00 Uhr Messfeier in der Kirche St. Laurentius 

in Kleinostheim 
Patronatsfest am 10. August in Kleinostheim
„Laurentius, lieber Laurentius mein….“
Wann haben Sie das letzte Mal das alte Kinderlied „Laurentia, liebe 
Laurentia mein…..“ gesungen und dazu die aus Kindheitstagen be-
kannten Bewegungen ausgeführt?
So geschehen im Festgottesdienst in unserer festlich geschmück-
ten Kirche am 10. August, dem Patronatsfest unseres Kirchenpat-
rons, dem Heiligen Laurentius.
Der Festprediger, Günter Kirchner aus Würzburg, beeindruckte 
durch seine Ausstrahlung und berührte durch seine Predigtworte 
zum großzügigen uneigennützigen Geben, gemäß der Tagesliturgie: 
„Gott liebt einen fröhlichen Geber“. Hat sich ein Christ entschlossen 
zu geben, sollte er es fröhlich und mit Freude tun.
Damit den Worten Taten folgen, fand am Folgeabend ein Bene-
fizkonzert der Rhein Main Acoustic Band statt. Diese spielte Hits 
und musikalische Highlights früherer Jahrzehnte für die „Koopera-
tive Twisungane in Afrika – Wir helfen einander“. Der Erlös aus den 
Spenden fließt zu 100% in diese weltzugewandte Aktion.
Nach den letzten kühlen und verregneten Wochen war die Sehn-
sucht nach einer lauen Sommernacht mit Musik, Essen und Trinken, 
sowie fröhlichem Beisammensein in Feierlaune, besonders spürbar.
Viele sind gekommen, saßen und standen fröhlich beieinander, und 
so fand das Spendenprojekt großzügige Unterstützung.
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Allen Besuchern und Spendern, und besonders der Rhein Main 
Acoustic Band gilt unser ausdrücklicher Dank. Sie haben für dieses 
Projekt unentgeltlich gespielt.
Es kam so eine  stolze Spendensumme von insgesamt 1.800 € zu-
sammen. Vielen Dank an alle, die dieses Projekt unterstützt haben.

Angela Adler
Kräutersträuße
Der Verkauf der Kräutersträuße an Mariä Himmelfahrt erbrachte ei-
nen Erlös von € 309,60.
Wir bedanken uns herzlich für das Binden der Sträuße bei einer 
Kleinostheimer Familie.
Offener Bibelabend 
Am Dienstag, 5. September, 20.00 Uhr findet dieser unter dem The-
ma „Konfliktbewältigung“ (Mt 18, 15-20) im alten Kindergarten statt. 
Bitte bringen Sie eine Bibel mit.
Dieburg-Wallfahrt am Donnerstag, 7. September
Seit über 500 Jahren wird in Dieburg das Bild der schmerzhaften 
Gottesmutter als Gnadenbild verehrt und die Menschen erbitten 
dort Kraft und Mut für ihren nicht immer leichten Lebensweg. Seit 
mehr als 350 Jahren gehen die Kleinostheimerinnen und Kleinost-
heimer alljährlich am Tag, vor Mariä Geburt (8. September), heuer 
also am Donnerstag, 7. September nach Dieburg.
Wir machen uns - wie gewohnt - um 11.00 Uhr vom Kirchplatz aus 
auf den Weg. Dann gehen wir betend und singend bis nach Baben-
hausen. Von dort aus fahren wir mit dem Zug nach Dieburg. Um 
19.00 Uhr feiern wir den festlichen Gottesdienst, den Bischof Donal 
Mc Keown vom Bistum Derry in Nordirland  zelebriert. Anschließend 
ziehen wir mit der eindrucksvollen Lichterprozession durch den Ort. 
Unterstützung unseres Pastoralteams
Wir freuen uns sehr, dass Pastoralassistentin Isabel Staps uns ab dem 
1. September in unserem Pastoralem Raum Aschaffenburg-West, 
besonders in unserer Untergliederung „Kleinostheim-Mainaschaff-
Stockstadt“, unterstützen wird. Sie wird sich am Samstag, 16. Sep-
tember um 18.00 Uhr in unserer Gemeinde Kleinostheim vorstellen.  
Nachstehend hat sie uns auch selbst ein paar Zeilen geschrieben:
Hallo! 
„Ich bin ein geliebtes Kind Gottes“ – so antwortete mir mal jemand 
auf die Frage „Wer bist Du?“
Diese Aussage finde ich so schön,dass ich sie gerne für mich über-
nehmen möchte: „Hallo, mein Name ist Isabel und ich bin ein ge-
liebtes Kind Gottes.“
Weil das zwar ganz viel aber gleichzeitig auch nicht so richtig etwas über 
mich aussagt, erzähle ich noch ein bisschen mehr zu meiner Person: 
Geboren bin ich 1997 in Thüringen und seit dem schon etwas „rum-
gekommen“. Nach meinem Abitur 2015 in Erfurt zog es mich für einen 
10-monatigen Freiwilligendienst nach Puebla, Mexiko, wo ich nicht 
nur die mexikanische Kultur sondern auch die spanische Sprache 
lieben lernte. Nach dieser Auslandserfahrung ging ich nach Müns-
ter (Westf.), um dort katholische Theologie zu studieren. Das Studie-
rendenleben in der Universität und um die Uni herum habe ich sehr 
genossen und konnte mein Studium 2022 erfolgreich abschließen.
Nun stellte sich die Frage: Wo und wie geht es weiter? Auf das „Wo?“ 
war schnell eine Antwort gefunden. Die Liebe hat mich nach Fran-
ken gebracht und so wohne ich jetzt gemeinsam mit meiner Frau in 
Frammersbach. Beim „Wie?“ war ich mir dagegen unsicherer. Um 
meine inneren Fragen zu klären und vor dem Start ins Berufsleben 
eine längere Auszeit haben, bin ich also auf dem Jakobsweg von zu 
Hause aus bis nach Santiago de Compostella gelaufen. 
Während dieser Auszeit ist mir deutlich geworden: Ich möchte mei-
nen Glauben nicht nur für mich privat leben, sondern andere Men-
schen auf ihrem eigenen Glaubensweg begleiten. Ich möchte Pasto-
ralreferentin werden. 
So habe ich das letzte dreiviertel Jahr mein Pastoralpraktikum im 
Pastoralen Raum Spessart Nord (genauer in der PG Hochspessart) 
absolviert. Und nun starte ich als Pastoralassistentin im Pastora-

len Raum Aschaffenburg West (schwer-
punktmäßig in Stockstadt, Mainaschaff 
und Kleinostheim). Ich freue mich darauf, 
die nächsten mindestens 3 Jahre hier zu 
verbringen, Sie alle kennenzulernen und 
gemeinsam mit Ihnen zu entdecken, was 
es bedeutet, heute Christ*in zu sein und 
Jesus nachzufolgen. 

Viele Grüße Isabel Staps

Liebe Isabel, wir sagen Dir aus Kleinostheim und unserer Pfarrge-
meinde St. Laurentius heute schon ein ganz herzliches Willkommen. 
Wir freuen uns sehr auf Dich und auf Dein zukünftiges Engagement 
bei uns und in unserer Mitte!
Martinusforum 2023/2024
Das neue Bildungsprogramm des Martinsforums ist eingetroffen 
und liegt in der Kirche und im Pfarrbüro zur Mitnahme bereit. Bitte 
bedienen Sie sich!
Herzlichen Dank
sagen wir für die großzügige Unterstützung, die wir für unsere Kir-
che, für das Pfarrheim, unsere Pfarrei und auch für die EINE WELT 
erhielten wir:
€ 120,00 von unseren Hauskranken für unsere Kirche
€ 100,00 von einer Frau für Blumenschmuck
€   50,00 von einem Geburtstagskind für unsere Kirche
€   20,00 von einem Geburtstagskind für unsere Kirche
€ 100,00 von einer Frau für unsere Kirche
€   50,00 von einem Ehepaar für unsere Kirche

Pfarrhaus Öffnungszeiten
Auch das Pfarrbüro macht Ferien. 
Deshalb gibt es Änderungen in den Öffnungszeiten.
In der Ferienzeit vom 31. Juli bis 24. September ist das Pfarr-
büro nur zu folgenden Zeiten erreichbar:
Montags, mittwochs und freitags von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr.
Dienstags und donnerstags bleibt das Pfarrbüro in diesem Zeit-
raum geschlossen.

KAB – Ortsverband Kleinostheim 
Peter Watzl (Vorsitzender), Aschaffenburger Str. 6
Tel. 06027/99898; peter.watzl@t-online.de
Maria Karl (Vorsitzende), Goethestraße 54 a
Tel. 06027/9794894; maria-karl@web.de
www.kab-kleinostheim.de

Seniorenausflug
Am Mittwoch, den 6. September, unternehmen wir mit den Senio-
rinnen und Senioren der KAB (55+) einen Ausflug nach Seligen-
stadt. Treffpunkt ist um 9:45 Uhr an der Fähre. 
Es gibt verschiedene Möglichkeiten dorthin zu kommen:  Zu Fuß 
oder mit dem Fahrrad oder mit dem Bus (Abfahrt am Alten Rathaus 
um 9:20 Uhr) oder mit dem Auto (Fahrgemeinschaften ab Kirchplatz). 
Bitte bei der Anmeldung (Georg Ehinger 8950 oder Maria Karl 
9794894) angeben. Wir machen einen kurzen Spaziergang durch 
den Park und besuchen die Basilika, ein Abstecher in die Altstadt 
ist möglich. Dann kehren wir in einem Lokal zum Mittagessen ein. 
Das gesellige Beisammensein steht dabei im Mittelpunkt. Rückfahrt 
ist frühestens ab 14:15 Uhr mit der 1. Fähre möglich. 

Frauen in St. Laurentius
Kontaktadressen:
Birgit Knecht, Tel. 06027/5311 und 
Waltraud Fecher, Tel. 06027/6842

Wir, das Team der Initiative „Frauen in St. Laurentius“ sind auch wei-
terhin aktiv, organisieren Veranstaltungen und unterstützen die Pfarrei. 
Folgende Veranstaltungen sind geplant:
frauenZEIT 2023 in St. Laurentius, Kleinostheim
Montag, 25. September 2023 - 14:30 Uhr
Apfelkuchenfest
Sonntag, 15. Oktober 2023 - 18:00 Uhr
Rosenkranzgebet
Samstag, 18. November 2023 - 18:00 Uhr
Elisabeth-Gottesdienst
Wir freuen uns auf viele Besucher*innen, nette Begegnungen sowie 
gute Gespräche. Nähere Einzelheiten werden rechtzeitig bekannt ge-
geben und können gerne über die Kontaktpersonen erfragt werden.


